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Ursprung des kanadisehen Probiems

lIn den ersten hundert Jahren nach der KonfbSderation war unseren Bemiihungen ein
vieiversprechender, aber keineswegs kompletter Erfolg besehieden. Wir sehufen
eine Geseiischaft, die sieh auf die pers8niiche Freiheit und die Achtung der Men-
schenrechte griindet. Wir sehufen einen Lebensstandard, der dem Ihren nahekommt.
Wir haben jedoeh nicht die Bedingungen gesehaffen, uim den franz5sischsprechenden
Kanadiern das Gefiihi zu geben, daa sie v5iiig gieichberechtigt sind und den gan-
zen Reiehtun ihrer ererbten Kuitur ausschapfen k5nnen. Und das ist die Quelle un-
seres heutigen Kernproblems. Das ist der Grund dafür, dae eine Minderheit unter
den Mensehen in Quebec glaubt, sie soilten sich von Kanada lbisen und ein eigenes
Land bilden. Die neugewàâhlte dortige Provinzregierung verficht eine Politik, wel-
che der Ansicht dieser Minoritât entspricht, obwohl sie wâhrend des Wahikampfes
ein Mandat fiir gutes Regieren und nicht ein Mandat fflr die Abtrennung von Kanada
gesucht hatte.

Zwei starke Sprachgruppen unter einen Hut zu bringen, îst auf unterschiedliche
Weise das politisehe Ziel aller kanadischen Regierungen seit-der Konfaderation
gewesen ... Der Grund daffir iiegt auf der Hand. Mehr ais 80 Prozent der Einwohner
von Quebec sprechen Franzbsisch ais erste oder einzige Sprache. lIn ganz Kanada
spricht fast ein FUiiifLei der Bevblkerung nur Franzbsisch. Jedo Cencration gab ai-
so an die nâchste den Glauben daran weiter, daB3 ein Staat in Frieden und Gieich-
berechtigung mit zwei Sprachen und einer Vieizahi von Kuituren aufgebaut werden
kdnne.

Erfolg - aber mit ;inderungen

Ich bin iberzeugt, daa das machbar ist. Ich sage Ihnen mit aller Bestimmtheit,
die mir zu Gebote steht, da13 Kanadas Einheit nicht zersehiagen werden wird. Aus-
gleichende Ma1anahmen werden getroffen werden, Verânderungen werden stattfinden.
Aber wir werden Erfolg haben.

Manche von unseren Einstellungen miîssen geândert werden, wir mtissen üiber das
Hindernis der anderen Sprache hinweg mehr Verstàândnis fireinander aufbringen.
Sowohi die engiiseh- wie die franz83sischsprechenden Kanadier milssen sich ktinftig
stâirker des Reichtuns bewu3t werden, den diese Versehiedenheit mit sich bringt

Vorn Baikon des Weil3en Ha uses winken (von links) der kanadi-
sche Minis terprâsident Pierre Trudeau, der Pràsident der
Vereinigten Staaten Jirnmy Carter, Frau Trudeau und Frau
Carter. Die Trudeaus weilten arn 21. und 22. Februar zu
einen Staatsbesuch in Washington.
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